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Anfrage der CDU-Fraktion zur Sitzung des Sozial- und Gesundheitsausschusses am 

26.05.2020 - Drucksache 10966/2014-2020 

 

Richtlinien Quarantäne (Anfrage der CDU-Fraktion vom 18.05.2020) 

 

Werden beim telefonischen Ausspruch der häuslichen Quarantäne in Bielefeld, den 
Betroffenen konkrete Fragen zu Art und Umfang des Kontakts gestellt, um abwägen zu 
können, welche Kategorieeinstufung nach den Richtlinien des Robert Koch-Instituts 
im jeweiligen Einzelfall vorzunehmen ist?  
 
Ja, diese Umstände werden ausführlich erörtert. 
 
Zusatzfrage 1: Warum weicht die Stadt Bielefeld teilweise von den 
Handlungsempfehlungen und Richtlinien des Robert-Koch-Instituts ab?  
 
Das Gesundheitsamt hat die RKI-Empfehlungen konsequent angewendet und „zu 
Ende gedacht“. Wenn eine Kontaktperson aus gutem Grund – wegen eines engen 
Kontakts zu einer infizierten Person – als hochgradig ansteckungsgefährdet gilt, 
dann ist es konsequent, auch die Personen als ansteckungsgefährdet zu betrachten, 
die mit dieser Kontaktperson Tisch und Bett teilt. Wie in der Antwort zu Drs. 10962 
bereits mitgeteilt, ist die Handhabe nunmehr vom Gesundheitsamt gelockert worden. 
 
Zusatzfrage 2: Andere Behörden in NRW und in der näheren Umgebung üben in 

ähnlich gelagerten Fällen vor Ausspruch einer etwaigen häuslichen Quarantäne im 

Gegensatz zur Stadt Bielefeld ein Ermessen aus und ordnen teilweise keine häusliche 

Quarantäne an. Warum handelt die Stadt Bielefeld in diesen Fällen anders? 

Das Gesundheitsamt hat auf Basis der RKI-Empfehlungen und auf Basis der 

fachlichen Einschätzung die Quarantäneregeln bislang strikt gehandhabt, um eine 

hohe Sicherheit für die Bürger*innen der Stadt zu erreichen. Das ist sehr gut 

gelungen: Die absolute Zahl der und die Dynamik der Infizierungen war 

unterdurchschnittlich (vgl. Abbildung).  

 

 



 

 

 


